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der Wohngebäude. Wie für die Anlage derfelben nicht nach dominirenden Punkten, 
fondern nach traulichen, fchattigen Winkeln und ftillen Gaffen ausgefchaut ward, 
fo firebte man auch im inneren Ausbau vor Allem nach Reiz und Wohnlichkeit. 
Die „petite maifon“ umfaßt in der Regel einen Mittelbau (corps de logis) mit 
doppelter Zimmerreihe und zwei in rechten Winkeln daranftoßende Flügel mit je 
einer einfachen Reihe. Auf Zufammenlegung des Gleichartigen und gute Ver- 
bindung der Räume unter einander wird das Hauptaugenmerk gerichtet. So befitzt - 
demnach diefer viel ver- 
kannteRococoftyl, trotz aller 
Launen und Willkürlich- 
keiten, gerade in der prak- 
tifchen Sphäre der Baukunft ; u N 

feine fehr beachtenswerthen : 
Vorzüge. Uebrigens können 
wir innerhalb der Entwicke- 
lung des Rococo auch ver- 
fchiedene Strömungen desGe- 
fchmacks und Künftlergrup- 
pen von ziemlich ftark diver- 

girenden Grundfätzen unter- 

fcheiden. Zu den ftrengeren 

Meiftern gehören vornehm- 

lich #. Fr. Blondel, Charles 

Ehenne Brifeux und Ger- 
main de Boffrand. Sie ver- 

langten, daß die Architektur 

das Ornament im Zaume 
halten, ihm die Gefetze vor- 

fchreiben müfle. Anderer- | ) ! 

feits bilden Oppenord, Fulte | an 
Aurele Meijjonier, der Bild- 
hauer Leroux (f 1745), der 
Erbauer des Hötel de Villars, 

und viele Andere die Pha- 

lanx der eigentlichen Deco- 
rateure, denen die maaßlofe 
Freiheit des Schnörkelwefens Fig. 916. Saaldecoration im Rococoftyl. (Cuvillies.) 

als höchftes Princip der Kunft galt. Unter ihren Händen vollzog fich der Ueber- 
gang von der fymmetrifchen Anordnung des Ornaments zur unfymmetrifchen, 

und vornehmlich hierauf mag die damals mit der Porzellanliebhaberei nach 
Europa gedrungene japanifche und chinefifche Kunft mit ihrer ausgefprochen 
unfymmetrifchen Decorationsweife von entfcheidendem Einfluß gewefen fein. 
Unfer Beifpiel aus Cuvilli&s, dem Verfaffer mehrerer Sammelwerke von Ro- 
coco-Decorationen*), gibt eine klare Vorftellung von dem Wefen des Styls. — 
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*) S; namentlich: Zrang. de Cuvillies, pere et fils, Oeuvres d’architecture. Munich et Paris. 

1769—72. Fol.


